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Hospiz: (04761) 926110
Trauer-Cafe „Haltestelle“ Tele-
fon 0 47 61/9 26 11-12:
Aids-Beratung
Telefon (04261) 9833203
Büro der BISS (Beratung- und
Informationsstelle bei häusli-
che Gewalt) (04281) 9836060
Frauenhaus Telefon 04261/
983-6061. Im Notfall stellt die
Polizei die Verbindung zum
Frauenhaus her.
Frauenzimmer Bremervörde:
www.frauenzimmer-brv.de
TSS Bremervörde e.V.
Sucht-Selbsthilfegruppe. Telefon
04761/6624 oder 04763/8356
Diakonisches Werk:
Telefon (04761) 9935-0
Fax (04761) 9935-11
Heilpädagogische Frühförder-
stelle Lebenshilfe Bremervör-
de-Zeven: Telefon (04761)
938788 oder 0175/ 8489133
Gesundheitsamt Bremervörde
- Sozialpsychiatrischer Dienst:
Telefon (04761) 983-5211
„Mobile“: Assistenz- und
Beratungsbüro der Lebenshil-
fe: Telefon (04761) 99480
Ambulanter Hospizdienst
Bremervörde-Zeven
Telefon 0160 90330685
Krebsfürsorge
Telefon (04761) 9820200
Opfer-Telefon: (01803) 343434
Telefonseelsorge: (0800)
110111
Opfer-TelefonWeißer Ring:
116006 oder 0151/54503939
TANDEM e.V.:
Telefon (04761) 72177
TANDEM-Begegnungsstät-
te: Telefon (04761) 747267
Tafel Bremervörde:
Telefon (04761) 9262012.
PANAMA-Familienzentrum
Bremervörde eV:
Telefon (0152) 07553435
Kinderschutzbund OV Bre-
mervörde: Telefon (04761)
70610
PRO FAMILIA: Schwangeren-
und Schwangerenkonfliktbe-
ratung:
Telefon (04761) 9231627
Senioren- und Pflegestütz-
punkt Niedersachsen im
Landkreis Rotenburg – RoSe:
Telefon (04761) 983-5230
Erziehungs- und Familienbe-
ratungsstelle Landkreis Ro-
tenburg:
Telefon (04761)983-4543
Suchtberatung - Therapiehil-
fe e.V.: Telefon (04261)9628041
Selbsthilfegruppe für Sucht-
erkrankte:
Telefon 0160/6332139
Koordinierungsstelle Frauen
undWirtschaft:
Telefon (04761) 9235873
Bildungszentrum Bremervör-
de: Telefon (04761) 866970
Stadtteilladen Bremervörde:
Telefon (04761) 9 26 43 45
Bremervörder Beschäfti-
gungsgesellschaft (BBG):
Telefon (04761)9 26 47 04
Alzheimer-Selbsthilfegruppe
des DRK für Angehörige, Be-
troffene und Pflegekräfte:
Telefon (04761) 9827000
Gesprächskreis Parkinson
Bremervörde-Zeven:
Telefon (04761) 9 82 13 44
Nachbarschaftsladen Engeo:
Telefon 0157 3814 1029
DRKMehrgenerationenhaus
und Familienzentrum im Ko-
opmannhof Oerel:
Telefon (04765) 205 49 60

Service

Hönau-Lindorf. Am Freitag, 15.
März, veranstaltet der TSV
Hönau-Lindorf seine Jahres-
hauptversammlung. Die Zu-
sammenkunft findet im Dorf-
gemeinschaftshaus in Hönau-
Lindorf statt und startet um
19.30 Uhr. Nachdem der TSV
im vergangenen Jahr seinen
100. Geburtstag feiern konnte,
wird die Festschrift erstmalig
zum Kauf angeboten. Die Fest-
schrift umfasst auf 300 Seiten
die hundertjährige Geschichte
des Vereins. (bz)

TSV Hönau-Lindorf
Festschrift wird
präsentiert

Was macht man in einem FSJ, Ta-
ra?
Zu dem, was wir an unseren
Einsatzstellen machen, sagen
wir bestimmt gleich noch etwas.
Ich finde aber zunächst auch
wichtig, zu sagen, dass das FSJ
auch dazu da ist, sich selbst wei-
terzuentwickeln. Es bietet mir
die Chance, zu wachsen, mich
zu orientieren und neue Erfah-
rungen zu sammeln, die an an-
derer Stelle für mich wichtig
werden könnten. Vielleicht ent-
scheidet man sich im FSJ auch
für einen Beruf, den man in Zu-
kunft ausüben möchte und bis-
lang noch gar nicht auf dem Zet-
tel hatte.

Tara, wie bist du darauf gekom-
men, an der Gedenkstätte Lager
Sandbostel ein FSJ zu machen?
Meine Mutter hat mich auf ei-
nen Zeitungsartikel über die Ge-
denkstätte aufmerksam ge-
macht. Zudem war ich als Schü-
lerin schon zweimal in Sandbos-
tel, einmal in der 10. Klasse und
ein weiteres Mal in der 12. Klas-
se. Nach dem letzten Besuch ha-
be ich mit dem damaligen
FSJler, Mika Schoolmann, ge-
sprochen und ihm erzählt, dass
ich mich für die FSJ-Stelle inter-
essiere. Dieses Gespräch hat
meine Entscheidung positiv be-
einflusst.

Was sind deine Aufgaben in dei-
nem FSJ Politik, Tara?
Der größte Aufgabenbereich ist
die friedens- und gedenkstätten-
pädagogische Arbeit, also die
Arbeit mit Kindern und Jugend-
lichen. Das sind Führungen,
Workshops und Studientage mit
dem Schwerpunkt Nationalsozi-
alismus und dem Blick in die
Gegenwart: Wie geht Frieden
heute? Wir sind ein außerschu-
lischer Lernort. Politische Bil-
dung spielt hier die Hauptrolle.
Ich arbeite auch viel konzeptio-
nell. Zurzeit unter anderem an
einem neuen Konfi-Angebot. Da-
bei soll es um die Biographien
ehemaliger Kriegsgefangener
gehen, die die Gefangenschaft
überlebt und ihre Geschichte
mit uns geteilt haben. Alles, was
ich hier mache, ist richtig viel-
fältig, und so kommen immer
wieder neue Bereiche hinzu. Ein
großer Bereich ist das Veranstal-
tungsmanagement. Ich helfe bei
der Entstehung, Planung und
Durchführung von Veranstal-
tungen, die von der Gedenkstät-
te Lager Sandbostel, dem Ge-
denkstättenverein und/oder der

kirchlichen Friedens- und Ge-
denkstättenarbeit angeboten
werden. Hier kann man zum
Beispiel das Friedensfestival
nennen, das am 26. Mai zum
zweiten Mal in Sandbostel statt-
finden wird. Hendrik und ich
sind Teil des Festival-Leitungs-
teams und erhalten so Einblicke
in die Bereiche Werbung, Finan-
zierung, Kommunikation und
Organisation eines großen
Events.

Und was macht man in deinem
FSJ-Theologie, Hendrik?
Meine Aufgaben sind, mit Blick
auf die Gedenkstätte, ähnlich.
Außerdem habe ich noch einen
bunten Mix an Aufgaben in den
Kirchengemeinden Bevern und
Selsingen, wie zum Beispiel das
Planen und Begleiten von Aktio-
nen und Angeboten für Kinder
und Jugendliche. Dazu gehören
beispielsweise der wöchentliche
Jugendtreff in Selsingen und re-
gelmäßige Wochenendangebote
in Bevern. Daneben beteilige ich
mich ebenso an den gemeinsa-
men Projekten der beiden Kir-
chengemeinden im Zusammen-
spiel mit der friedenspädagogi-
schen Arbeit des Kirchenkreises
Bremervörde-Zeven an der Ge-
denkstätte, wie zum Beispiel
den sogenannten gut:jetzt-Got-

tesdiensten, Friedensandachten,
dem Friedens-Festival, das Tara
schon nannte. Hinzu kommen
Konfirmandenfreizeiten, Anti-
Rassismus-Workshops für ver-
schiedene Altersgruppen an den
Schulen, das Work-for-Peace-
Camp in diesem Sommer mit
vielen internationalen Jugendli-
chen und einige weitere, kleine-
re Veranstaltungen. Durch diese
Aufgaben lerne ich ebenso viel
in Sachen Veranstaltungsma-
nagement dazu, genauso wie ich
somit automatisch viel hinter
die Kulissen des Pfarr- und Dia-
konenberufes, die mich interes-
sieren, schauen kann.

Welche Tätigkeiten interessieren
dich besonders, Hendrik?
Mich hat sehr überrascht, dass
mir die Führungen in der Ge-
denkstätte besonders gut gefal-
len. Mir macht es viel Spaß, mir
ein Konzept auszudenken, wie
ich den Schüler:innen und den
Konfirmand:innen die Themen
des historischen Ortes zugängli-
cher und verständlicher ma-
chen und sie während der Füh-
rung interessiert halten kann.

Also, Didaktik ist ein Thema.
Hierbei hilft uns Dr. Lars Hell-
winkel sehr. Er ist der abgeord-
nete Gymnasialschullehrer für
die Gedenkstättenpädagogik an
der Gedenkstätte, also auch für
die Arbeit mit Schulklassen ver-
antwortlich. Im Rahmen seiner
Arbeit bringt er uns immer wie-
der neue didaktische Kniffe bei,
die die Arbeit mit den Schülern
bereichern.

Und was sind deine Pläne nach
deinem FSJ, Tara?
Mein Plan A ist es, Geschichte
und Deutsch auf Lehramt zu
studieren. Falls dies nicht klap-
pen sollte, finde ich den Beruf
der Polizistin sehr ansprechend.

Wie sieht es mit deinen Arbeits-
zeiten aus, Tara?
Die FSJ-Stelle Politik bietet feste
und angenehme Arbeitszeiten
von 9 bis 17 Uhr. Manchmal ma-
chen wir auch Überstunden,
zum Beispiel durch Konfirman-

den-Projekte
an Samstagen.
Diese werden
jedoch notiert,
und so ist ein
Überstunden-
ausgleich zeit-
nah möglich.

So habe ich genug Zeit für mei-
ne Hobbys.

Und wie sehen deine Arbeitszei-
ten aus, Hendrik?
Meine Arbeitszeiten richten sich
nach meinen Terminen, zumeist
Führungen und Projekte mit
Schulklassen und Konfi-Grup-
pen an der Gedenkstätte. In den
beiden Kirchengemeinden ist es
ähnlich. Deswegen variieren die
Arbeitszeiten teilweise von Wo-
che zu Woche. Da ich eher in ei-
nem kirchlichen Berufsfeld ar-
beite, kommt es bei mir deutlich
öfter vor, dass ich am Wochen-
ende arbeiten muss, als es bei
Tara der Fall ist. Aber auch das
ist noch sehr überschaubar. Da-
für habe ich montags frei.

Tara, was ist das Besondere an
deiner Einsatzstelle?
Der Umgang miteinander. In-
nerhalb meiner Einsatzstelle ist
es immer freundlich und fair.
Ich kann meine Wünsche und
Anliegen äußern, ohne Angst
haben zu müssen, nicht ernst
genommen zu werden. Wir als
FSJler werden als vollwertige
Mitarbeiter angesehen und mit
genau so viel Respekt behandelt
wie alle anderen Mitarbeiter
auch. Generell wird jeder gleich
behandelt und mit dem gleichen
Wert geschätzt. Das sind Eigen-
schaften dieser Einsatzstelle, die
ich sehr schätze.

Hendrik, wemwürdest du das FSJ
empfehlen?
Ich finde, die beiden FSJ-Stellen
eignen sich sehr gut für Leute,
die überlegen, zum Beispiel
Theologie oder Lehramt zu stu-
dieren, wie Tara und ich. Aber
auch allen anderen würde ich
dieses FSJ sehr empfehlen. Man
lernt viel dazu, sehr viel auch
über sich selbst.

Hendrik, was würde ohne diese
FSJ-Stelle zum Beispiel an der Ge-

denkstätte fehlen?
Junge Leute, die sprachlich und
gedanklich näher dran sind an
den Schüler:innen und Konfir-
mand:innen. Sie haben die
Chance, die Wichtigkeit des The-
mas hier anders hervorzuheben
und bekommen mit dem Blick
zurück in die Vergangenheit ei-
nen wacheren, differenzierte-
ren Blick für die Gegenwart und
die gegenwärtige politische Situ-
ation.

Warum ist das Hervorheben die-
ser Geschichte so wichtig?
Wir wollen beide dazu beitra-
gen, dass die Geschichte nicht in
Vergessenheit gerät und sich
nicht wiederholt. Besonders in
Bezug auf die rechten Bewegun-
gen in diesem Land finden wir,
dass wir viel aus dem Zweiten
Weltkrieg und der damit ver-
bundenen Zerstörung und dem
Leid lernen können. Müssen.
Lernen für Gegenwart und Zu-
kunft. Auf dem Gelände der
heutigen Gedenkstätte kann
man noch sehr gut wahrneh-
men, was die nationalsozialisti-
sche Diktatur in den 1930er und
1940er Jahren angerichtet hat.

Es ist wichtig, Schulklassen
diesen Ort vorzustellen, damit
sie einen Eindruck davon be-
kommen, um zu erahnen, wie
nachhaltig schlimm dieser Krieg
damals wirklich war. Dieser Ort
verfügt über Spuren und Über-
reste des damaligen Kriegsge-
fangenen- und KZ-Auffanglagers
Stalag XB, was es unter ande-
rem für Jugendliche viel greifba-
rer macht und von der trocke-
nen Theorie des Geschichtsun-
terrichtes abweicht.

Den Angehörigen ehemaliger
Kriegsgefangener bieten wir ei-
nen Ort, um zu trauern und zu
gedenken, aber auch einen Ort
der Recherche und der Begeg-
nung. Wir versuchen, der Opfer
des Nationalsozialismus mit Hil-
fe unserer Arbeit bestmöglich
zu gedenken und den Geschich-
ten, die dieser Ort erzählt, ein
Gesicht zu geben. Für all diese
Arbeit ist die wissenschaftliche
Arbeit, die Forschung, die Ar-
chivarbeit enorm wichtig, sie
schafft, dass Geschichte sichtbar
wird. Tara und mein Job ist
dann die Vermittlung der Ge-
schichte auf Grundlage von Fak-
ten.

# Das Interview führte Michael
Freitag-Parey (Kirchliche Frie-
dens- und Gedenkstättenarbeit
an der Gedenkstätte Sandbostel)

BZ-WOCHENENDGESPRÄCHMIT TARA HULAND UND HENDRIK CORDES

Seit September 2023 bietet der Gedenkstättenverein Sandbostel
an der Gedenkstätte Lager Sandbostel - neben der bereits zum
sechsten Mal seit 2018 bestehenden Stelle im Rahmen des Frei-
willigen Sozialen Jahres (FSJ) Politik - nun auch eine zweite FSJ-
Stelle an. Diese dreigeteilte Stelle wird in Kooperation mit den
Kirchengemeinden Bevern und Selsingen angeboten und legt
den Schwerpunkt auf kirchliche Arbeit. Wie dieses Tandem von
FSJ-Stellen funktioniert und was für Aufgaben sie übernehmen,
erklären FSJlerin Tara Huland und FSJler Hendrik Cordes im BZ-
Wochenendgespräch.

FSJlerin Tara Huland im Gespräch mit Zehntklässlerinnen und Zehnt-
klässlern des Gymnasiums der KGS Sittensen.

Tara Huland und Hendrik Cordes berichten im BZ-Wochenendgespräch von ihren Erfahrungen im Freiwilligen Sozialen Jahr (FSJ) Politik an der Gedenkstätte Sandbostel. Foto: M. Freitag-Parey

Damit die Geschichte sich
nicht wiederholt...

Beisetzung zweier unbekannter KZ-Häftlinge in Volkmarst am 27. Janu-
ar 2024.
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% Die FSJ-Stellen von Tara und
Hendrik sollen ab 1. Septem-
ber/1. Oktober 2024 wieder
neu besetzt werden.

% Taras Stelle wird durch den
Gedenkstättenverein Sandbos-
tel e.V. finanziert.

% Hendriks Stelle wird von den
Kirchengemeinden Bevern

und Selsingen, dem Gedenk-
stättenverein Sandbostel e.V.
und der Evangelisch-Luther-
ischen Landeskirche Hannover
finanziell getragen.

% Informationen zu beiden
Stellen gibt es per E-Mail:
m.freitag-parey@stiftung-la-
ger-sandbostel.de

www.stiftung-lager-sandbostel.de

Weitere Infos und Kontakt


